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Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung
<mr  W III . 300/6 . 16 . K. R . A .),^ ^ici—A «X ^ a ff n rtft Si- ^ ta 'ein äh m e und B e st an d s er h e b u n g

Ä2 I *9 r « Aa it n  h 5S rr rt  f ft r n R
von Flachs und Hanfstroh.

Vom 12. Juli 1916.
. .„ve Bekanntmachung wird hiermit aus Ersuchen
» Krieasministeriums mit deni Bemerken zur all-

- ^ ^ senntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
‘1en, Neschlagnahme-Anordnungen auf Grund der Be-
' *„«a über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom

p-- ta -G -Bl . S . 357) in Verbindung mit den Er-
^ ""'.derannttnachungen.vom 9. Oktober 1915 (R .-G.-

Ut und vom 25 November 1915 (R .-G.-Bl . S . 778)*)
£:x, Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften betr.

»i-bebuna und Lagerbuchführung auf Grund der
^una über Vorratserhebungen vom 2. Februar

®Ltm» ;oiI S . 54) in Verbindung mit den Bekannt-
Z September 1915 (R .-G.-Bl . S . 549) und

^ Oktober 1915 (R.-G.-Bl . S . 684)**) bestraft wird,
^7 ^ cht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
£L verwirkt sind.

§ 1. Beschlagnahme.
M >r int Reiche eingebauter Flachs und Hanf des Jahres

»nird mit der Trennung vom Boden beschlagnahmt. Die
uZmafnne erstreckt sich nur auf den Halm (Flachs-, Hanf-
» Strohflachs, Strohhanf , Flachs bezw. Hanf im Stroh ),

Mt auf die Frucht (Leinsaat ).
"a-rner werden alle vorhandenen alten Bestände und
, nock zur Einfuhr nach Deutschland gelangendes Flachs-
1 ftaiifftroö, letzteres mit dem 'Zeitpunkte seines Ein-
Rs im Reichsinlande beschlagnahmt.

8 2. Bearve ,itungserlaubnis.
Sag Rösten des Strohs und das Ausarbeiten der Faser

, eigenen Betriebe ist gestattet.
§3 Auslieserungserlaubnis.

Wt- und Ausarbeitungsanstalten dürfen ausgearbeitete
in aus Beständen früherer Ernte bis zum 1. August 1916
!Verkäufe, welche vor Veröffentlichung dieser Bekannt¬

es abgeschlossen sind, an Bastsäserspinnereien «Ov
Mreim liefern.
i Verkauf an die Kriegsflachsbau - Gesell-

schuft  M . b. H.
Ter Verkauf der beschlagnahmten Gegenstände sowohl im

hm als auch im ganz oder teilweise bearbeiteten Zustande
abgesehen von der Bestimmung des 8 3, nur an die
Machsbau-Gesellschaft m. b. H. Berlin W. 56, Mark-
nsttaße 36 oder an Personen gestattet , die einen schrift-

Ausweis der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königl.
Kriegsministeriums zur Berechtigung des Auflaufes

-beschlagnahmten,Gegenständeerhalten haben. Anträge
s Erteilung.eines derartigen Ausweises fxnb>durch Ver¬

lang der Kriegsflachsbau-Gesellschaft m. b. H. an die
,..zs-Rohstoff-Abteilung zw richten.

Sofern eine Einigung über den Kaufpreis nicht zu-
"! kommt, findet Enteignung statt. Bleibt alsdann der
J streitig, so entscheidet das Reichsschiedsgericht für

-Bedarf gemäß §§ 2 und 3 per Bekanntmachung über
! Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915.
Tie Vorschriften des 8 5 der Bekanntmachung vom
Mai 1916 Nr. W. III. 1500/4. 16. K. R . A. finden aus

!durch vorliegende Bekanntmachung beschlagnahmten Ge¬
lände keine Anwendung.

8 5. Bestandsmeldung.
Tic Besitzer von Flachs- und Hanfstroh (geröstet oder

geröstet) sind verpflichtet, ihre Bestände früherer Ernten
l l. August 1916 der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kgl.
rußischen Kriegsministeriums zu melden . Zur Meldung
 ̂die amtlichen Vordrucke Nr . Bst . 745 b zu benutzen,

chf bei der Vordruckverwaltung der Kriegs -Rohstoff-
‘"ihmg des Königl. Preußischen Kriegsministeriums , Ber-
wB. 48, Verl. Hedemannstr. 10 anzufordern und nach
lungsmäßiger Ausstellung frankiert an die Kriegs-
noff-Wteilung, Sektion W. III, einzusenden sind. Aus

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
' bis zu 10 000 Mk. wird , sofern nicht nach den allge-
“ Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

»r unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
Mt , beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder
M oder ein anderes Veräußerungs -oder Erwerbsge-
Mt über ihn abicklleüt:?" ber ihn abschließt,

Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
fahren und pfleglich zu behändeln, zuwiderhandelt;

5 erlct̂ enen  Ausführungsbestimmungen

L® er  vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
«rordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

» ml  wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
tS ', wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldstrafe bis zu 10000 Mk. bestraft ; auch können
S . verschwiegen sind, Im Urteil für dem Staat

erklärt werden. Ebenso wird bestraft , wer vor-
borgeschoiebenen Lagerbücher einzurichten oder

&r7 unterläßt.
die Auskunft , zu der er auf Grund die-

^onung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
--.unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

-mitŝ urafe bis zn 3000 Mk. oder im Unvermögens-
Sft ^ .tunllnis bis zn 6 Monaten bestraft . Ebenso wird
ltenDh Uhrlässig die Vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
^ er zu führen unterläßt.

Donnerstag, den 13. Juli iai6 76 Jahrgang
Verlangen der Kriegs -Rohstoff -Abteilung haben alle von
der Beschlagnahme Betroffenen Auskunft über Menge , Art
und Verlauf ihrer beschlagnahmten Bestände zu erteilen.

8 6. Lage  r b u ch.
Ueber alle beschlagnahmten Vorräte alter und neuer

Ernte ist nach Einbringung der Ernte ein Lagerbuch zu
führen, aus welchem die Vorräte sowie alle Aenderungen
derselben ersichtlich sind. Ist ein derartiges Lagerbuch be¬
reits chorhanden, so kann dasselbe weiterbenutzt werden.
Besitzer von Flachs- und Hanfstrohvorräten (geröstet oder
ungerüstet), welche weniger als 1000 Kilogramm betragen,
brauchen ein Lagerbuch nicht zu führen.

8 7. Ausnahmen.
Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können durch

die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königl . Preutz. Kriegs¬
ministeriums in Berlin bewilligt werden . Schriftliche , mit
eingehender Begründung Versehene Anträge sind an die
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königl . Preutz . Kriegsmini¬
steriums, Sektion W. III, Berlin SW . 48, Verl . Hedemann¬
straße 10, einznreichen.

8 8. Inkrafttreten.
Tiefe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
Frankfurt a. M ., 12. Juli 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Anordnung

Abt. Ib N. Tgb . Nr. 1367.
Militärpersonen , die von mir mit der Ausübung des

Eisenbahnüberwachungsdienstes beauftragt sind, haben die
Rechte und Pflichten eines Polizeibeamten.

Militärpersonen , die von einem andern kommandieren¬
den General mit der Ausübung des Eisenbahnüberwachungs-
diensteS beauftragt find, find in dem mir unterstellten Korps¬
bezirk zur Ausübung dieses Dienstes berechtigt.

Frankfurt a. M ., den 24. Mai 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

In Ergänzung meiner Anordnung vom 23. Mai 1916
(Id R. Tgb.chkr. 1367) bestimme ich.:

Die mit der Ueberwachung Beauftragten üben ihren
Dienst in Zivilkleidung aus ; sie sind verpflichtet, auf Wunsch
ihren Ausweis , der von mir oder einem anderen komman¬
dierenden General ansgestellt ist und mit der abgestempelten
Photographie des Inhabers versehen sein mutz, vorzuzeigen.

Frankfurt a . M., den 24. Mai 1916. ,
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Wichtig für Schuhmacher und Schuhhändler.

Tie Bekanntmachung der Bundesratsverordnung des
Herrn stellv. Reichskanzlers über untaugliches Schuhwerk
21. 6. 1916 und die dazu erlassenen Aussührungsbestimmun-
gen, R.-G.-Bl . 1916, S . 541, können auf den Bürgermeiste¬
reien eingesehen werden.

Tillenburg , den 11. Juli 1916.
'Der Königl . Landrat.

Betr . : Einschränkung des zahrradverkehrs.
Gemäß 8 4, Abs. 1 der Verordnung des stellv. General-

kommandos des 18. Armeekorps vom 12. d. Mts - — Kreis -l
blart Rr . 161 — ist die Erteilung der Erlaubnis tzup
weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen dem Polizei-
Präsidium und Landratsämtern übertragen worden.

Anträge dieser Art find bei den Ortspolizeibehörden
zu stellen, die sie an mich weiterzureichen haben.

Die erforderlichen Vordrucke werden den Ortspolizei¬
behörden in Kürze zugehen.

Dillenburg , den 13. Juli 1916.
Der Königl . Landrat.

An die Herren Lehrer der rrreisschulinspektionsbezirk; i.
Mit Bezug auf die im Kreisblatt Nr . 144 abgedruckte

Bekanntmachung des Herrn Landrats über die Verwertung^
der Brennefseln ersuche ich, nach Benehmen mit den Herren
Ortsschulinspektoren das Einfammeln der Brennefseln mit
der Schuljugend in die Hand zu nehmen und das Weitere
mit den zuständigen Forstbeamten zu vereinbaren . Ueber
den Erfolg ist bis 1. September hierher zu berichten.

Mit Bezug auf die Verfügung betr. Aehrenlese (Amtl.
Schulblatt Nr . 13) ersuche ich um tatkräftige Förderung
und um Bericht über den Erfolg und die Art der Ver¬
wendung des Erlöses bis 10. Oktober.

Soweit bez. der Abführung der Beträge für die Nägel
der Wohliahrtsgranaten noch nicht berichtet worden ist (Amtl.
Schulblatt Nr. 12), erwarte ich umgehende Anzeige.

Dillenburg , den 29. Juni 1916.
Der Königl . Kreisschulinspektor: User.

ßicbtamtlicbtr Ceil.
Der Kampf gegen das Fracht-U-Ksot.

Bekanntmachung.
Durch Reichsgesetz vom 12. Juni 1916 sind mit Wir¬

kung vom 1. Januar 1916  ab folgende Aenderungen
in den Bestimmungen «Über die Invaliden - und Hinter¬
bliebenenversicherung eingetreten.
1. Die Altersrente  wird bei Vollendung des 65. (seit¬

her des 70.) Lebensjahres fällig.
2. Die Waisenrenten  sind für alle Waisen eines ver¬

storbenen Versicherten gleich  hoch ; sie betragen je drer
Zwanzigstel des Grundbetrages und der Stetgerungs¬
sätze der Invalidenrente , die der Ernährer zur Zeit
seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen hätte
(bisher nur für eine  Waise ->/s° und für die übrigen
je Vüo). Dazu kommt, wie bisher , für jede Waise der
Reichszu schuß von jährlich 25 Mk.

3. Die in den 88 1294 und 1295 bezeichneten Höchst¬
grenzen (Witwen - und Waisenrenten zusammen höch¬
stens 1V2 so hoch als die Invalidenrente des Verstor¬
benen ; Waisenrenten zusammen höchstens so hoch als
diese Invalidenrente ) sind weggesallen.

4 Die 'Kinderzuschüsse  für Jnvaliden -Empfänger (je
ein Zehntel der Rente ) werden auch beim Borhanden -I
sein von mehr als 5 Kindern  unter 15 Jahren
für jedes Kind (bisher nur höchstens 5 Zehntel für
höchstens 5 Kinder ) gewährt.

In allen Fällen,  in denen Renten  seit dem
1. Januar 1916 festgesetzt  sind , die sich nach den
vorstehenden neuen Bestimmungen höher stellen würden,
erfolgt Von Amtswegen eine anderweite Berechnung und
entsprechende Machzahlung an die Berechtigten . In diesen
Fällen bedarf es einer Antragstellung nicht.  Da¬
gegen sind wegen der aufgrund der neuen Bestimmungen
früher als bisher fällig werdenden Altersrentenansprüche
die Anträge bei den Herren Bürgermeistern zu stellen.

In Verbindung mit den Rentenaufbesserungen hat das
neue Gesetz eine Beitragserhöhung  vorgeschrieben.
Sie wird am 1. Januar 1917  eintreten und beträgt
für jede  L o-hn st u f e 2 Psg . wöchentlich. Die Bekannt¬
machung der Landesversicherungsanstalt Aber die Höhe der
im Dillkreise zu entrichtenden Jnvaltdenversicherungsbeiträge
erfährt daher vom 1. Januar  1917 ab die Menderung,
daß Mr die Beitrage der Lohnklassen I, II, III, IV und V
statt der bisherigen Wochenbeiträge von 16, 24, 32, 40 und 48
Psg . die neuen Sätze von 18 , 26 , 34 , 42 und
5 0 Psg.  treten . Beitragsmarken alten Wertes dürfen für
Zeiten nach dem 1. Januar 1917 nicht mehr verwendet
werden. Wer dann noch Marken alten Wertes hat, kann
sie bei den Postanstalten Umtauschen. Dieser Umtausch mutz
aber spätestens innerhalb zweier Jahre nach dem 1. Januar
1917 erfolgen . „ r ^

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehendes
in geeigneter Weife zur Kenntnis der Gemeindeeinwvhner zu
bringen.

Dillenburg , den 11. Juli 1916.
Der Vorsitzende des Kgl. Versicherungsamts.

Die wundervolle Erfüllung des Jules Verneschen Trau¬
mes durch die deutschen Handelsunterwasserschiffe löst in
England eine fieberhafte Gegenbewegung ans . Alles was
Hirn und Perstdie genug besitzt, um auf Bekämpfungsmittel
zu sinnen , ist dort am Werke. Der Feldzug hat eingesetzt,
ehe noch der erste Blockadebrecher, die „Deutschland", in
Baltimore ankäm. Man suchte diejenigen amerikanischen
Firmen aufzuhetzen, die sich! durch das deutsche Unternehmen
vielleicht geschädigt fühlen . , So sollte nach der einen Mel¬
dung die Lake Torpedo -Co. in Connecticut gegen das ange-
kündigte Unterseeschiff wegen angeblichen Patentraubes Vor¬
gehen, d. h. es sofort bei seiner Ankunft beschlagnahmen!
lassen. Das ist natürlich nicht geschehen und wird' nicht ge¬
schehen. Die Lake Torpedo Co. liefert Untersee- und' Motor¬
boote für — Englandl (da haben wir 's ja), und- wenn sie
Aehnlichkeiten in einem Konstruktionsteil finden sollte , so
haben wir das sicher nicht ihren Kähnen abgeguckt. Die
„Denffchland", die „Bremen " und was noch alles hinüber-
kommen wird , .sind deutscher Eigenbau . Ja , leider stammt
umgekehrt manch!es, was drüben als echt amerikänische Genie¬
tat ausposaunt und an unsere Feinde geliefert wird, in sei¬
ner ursprünglichen Anlage aus einer deutschen Erfinder-
stube. Wenn der Krieg nicht Treu und Glauben im Patent¬
wesen aus den Kops gestellt hätte , müßten wir sogar den
Spieß herumdrehen und mancher amerikanischen Fabrik die
Patenträubermaske vom Gesicht reißen . Mt dem P al¬
ten traub  ist es also nichts,  auch nicht, wenn, wie eine
andere Nachricht besagt, chemische Fabriken in Amerika Lust
haben sollten , die laus .so gefahrvollem Wege eingeführten
Chemikalien als verbotene Konkurrenz zu betrachten. Als
Konkurrenz für Patente und Verfahren , die während des
Krieges aus dem .Umwege über England gestohlen wurden
und wie kranke Frühgeburten ein jämmerliches Dasein voll
technischer Mängel und lUnzulässigkeiten in den United Staa¬
tes "führen ! . . . _

Rein , sie können es nicht so leicht nachmachen, wie fle
sich's gedacht und dem leichtgläubigen Publikum versprochen
haben, weder John Bull noch Onkek Sam wird es können.
Sie brauchen es ja so bitter nötig , was der deutsche MicheP
ersonnen und hergestellt hat , das Chinin und Phenacitin,
das Sacharin und die Karbolsäure , das Kalonel ünd Sal-
varsan . Und darum wird man in Amerika mit allen Fingern
darnach greifen , was die deutschen U-Kapitäne aus ihrem
wunderlichen Schiffen hervorholen . Prozeßversuche und Be¬
schlagnahmen würden einen wahren Sturm der Entrüstung
Hervorrufen in ganz Amerika.

Es ist jetzt genau ein Jahr her, daß Herr Hermann Metz',
der frühere Schatzmeister der Stadt Newhork und Mtglied
des amerikanischen Kongress^ in einer Sitzung der ameri¬
kanischen Handelskammer in Berlin erklärte : „Wenn nicht
bald die Möglichkeit geschaffen wird , deutsche Farbstoffe für
die lamerikäntsche Textilindustrie zu erhalten , so müssen
450 große Textilindustrielle ahre Werke schließen, was die
Arbeitslosigkeit von mehr äls 400 000 Arbeitern Verursacht".
Das war Mitte Juli 1915. Man kann sich, denken, wie aus¬
gehungert die betreffenden amerikanischen Industrien heute
sind und wie gern sie in die entgegengestreckte Hand ein-
schlagen. Mit den prozessualischen Winkelzügen ist es also
sicher nichts . Der englische Einbläser  wird sich nach
anderen Mitteln und Wegen Umsehen müssen, um der neue-



sten U-Boorgesahr zu begegnen. Und er har e S schan¬
getan.  In der „ Daily Rews" z. B. setzte der Marine-
sachverständige schon bei dem ersten Gerücht von dem künfti¬
gen deutschen Untersee-Frachtschiff ganz genau auseinander,
wie Man ein solches Dandelstauchboot militärisch zu be¬
handeln habe , — Menu man es erwische. Insbesondere sei
jeder Muchversuch nach Anruf als „Flucht" aufMfassen,
woraus es ohne weiteres beschossen und zerstört werden könne.

Zahllos sind natürlich jetzt auch die Vorschläge, wie man
durch vermehrten Wachtdiemst und verschärfte Sperren die
Handels -U-Boote absangen könne. Neue Flotten von Fisch--
dampfern sollen ausgeboten werden. Scheinbar harmlos
sollen sie paarweise in kleineren oder größeren Flottillen
vor ihren Netzes lagern , die in Wirklichkeit jedoch zwischen
beiden ausgespannten Suchlinien Md Drahtnetze für Unter¬
seeboote sind, während die anderen Dampfer ringsum mit
gleichen Fanggeräten ausgerüstet und auf Signal bereit sind,
gewissermaßen „lebend " zu sangen.  Auch zwi¬
schen ,zwei Schiffen ausgespannte Minenketten sollen die
das zwischen sie gelangte Unterseeboot einzukreisen und
Fischdampser wie Angelschnüre nächschleppen, mit denen die
Unterseeboote unter Wasser gesprengt werden sollen, wenn
sie den Engländern Pen Gefallen tun , dagegen zu laufen.
Ein anderer Erfinder hat Schwimmbosen konstruiert, die wie
Polypen mit Fangarmen versehen sind, die sich in di«
Schrauben der Unterseeboote verwickeln und dadurch ihre
Maschinen zum Stillstand bringen sollen. Es wird das alles
nichts nützen. Die deutsche Erfindungsgabe und Tatkraft
wird über die englische Li st und Brutalität
Sieger bleiben. « » »

Washington,  12 . Juli . (W.B.) Reutermeldung.
Das Schatzdepartement teilte dem Staatsdepartement mit,
daß die „D e u t s chl a n d" ein u n b ew a f f n e t e s F r acht¬
schiff fei, das nicht ohne weitgehende Aenderungen in der
Konstruktion für Offensivzwecke verwendet werden könne.

London,  12 . Juli . (W.B.) „Daily Mail " schreibt in
einem Leitartikel : D-as Eintreffen des deutschen U-Boot-
Handelsschisfes „Deutschland" in Baltimore ist eines der
dramatischsten Ereignisse  dieses Krieges. Die
„Deutschland" ist zweifellos das erste U-Boot, das mit einer
Ladung über den Ozean gefahren ist. Vielleicht ist es der
Ahnherr künftiger Linien von Unterseeboots-Handelsschiffen.
Es wäre unklug, das Ereignis verkleinern zu wollen, es ist
mehr als ein bloßes Ereignis . 'Es ist ein bedeutungsvolles
Vorzeichen, ganz ähnlich wie der Flug Bleriots mit dem !
Neroplan über den Kanal im Juli 1909. Wie diese Leistung I
die Lebensbedingungen bereits -sehr wesentlich beeinflußt hat,
droht die Reise -der „Deutschland" sie noch weiterhin zu be¬
einflussen. Das Blatt fährt fort : Wir glauben nicht, daß
die Schiffahrt unter See den jetzigen Krieg ernstlich- beein¬
flussen kann. Aber es ist mehr als ärgerlich, daß Deutsch¬
land in der -Lage ist, sich einen sicheren , w enn auch -be -
s chr ä n k t e n,V e r ke h r s We g n a chd en V er e i n i g t e n
Staaten  zu eröffnen. >Es kann Wertpapiere und Farb !-
stoffe verschicken und im Austausch Wären erhalten , die es
am nötigsten braucht, wenn auch vorläufig nur in geringen !
Mengen. Aber wenn mehr und größere U-Boote gebaut wer- !
den, können sie trotz der Blockade Handel treiben. Der Wert !
der Seemachr wird erheblich neutralisiert werden. Das !
wsitebe Schlimme ist, daß in ein paar Jahren das U-Boot !
von jeder erdenklichen Größe überallhin wird fahren können. I
Wie die Entwicklung der Luftschiffahrt die Sicherheit zu !
Lande vermindert hat , -so vermindert das Emporkô rmsn des I
U-BooteS die Sicherheit zur See.

K r i st i a n i a , 12. Juli . - (W.B.) D-as Eintreffen der
„D e u t s chl a n d" in Baltimore steht augenscheinlich in der
norwegischen Presse im Vordergrund- des Interesses , vor¬
läufig ohne Kommentare. Nur die ententefreundliche „Ti-
dens Tegn" macht sich die englische'Auffassung von dem
interessanten Experiment zu eigen, dem keine Bedeutung
beizumessen sei, da auch bei größerer Ausdehnung des Un¬
ternehmens dieses kein Gegengewicht gegen die englische
Blockade sei.

Amsterdam,  12 . Juli . (W.B.) Die holländischen
Abendblätter schreiben anerkennend über die Fahrt des
U-Bootes „Deutschland" nach Amerika. „Nieuw-s van den
Dag" spricht von einem großen moralischen und materiellen
Erfolg  Deutschlands , das jetzt nicht nur Waren, sondern
auch unzensierte ''Briefe , Wertpapiere und Personen von

und nach Amerika befördern könne. — „Tijd " schreibt: Es
ist der deutschen Handelsmarine geglückt, die Blockade zu
durchbrechen  oder , besser gesagt, unter ihr durchzu-
fahren . Der Mut der deutschen Seeleute , die eine Fahrt von
4000 Meilen quer durch den Atlantischen Ozean unternom¬
men haben, zwingt Bewunderung ab. — „Nieuwe Courant
erklärt , die Fahrt der „Deutschland" stellt einen bedeutenden
Prestigegewinn  dar , wenn auch die britische Admirali¬
tät mit einem Mangel an Sportssinn , den man von einem
Engländer nicht erwarten dürfte , ihre Bedeutung herab¬
zusetzen sucht. Es ist etwas ganz anderes, ob mehrere Unter¬
seeboote, von größeren Schiffen begleitet, über den Ozean
fahren , als wenn ein auf sich selbst angewiesenes Unterseeboot
trotz der Blockade von der deutschen Küste nach der amerikani-
schen zu gelangest weiß. Hier handelt es sich um etwas
ganz neues. Schiffbauer, Offiziere und Besatzung des Schif¬
fes, alle standen vor einer vöUig neuen Aufgabe. — Der
„Maasbode " schreibt: Die Ankunft der „Deutschland" in
Baltimore ist ein Bravourstück,  das in ganz Amerika
zweifellos Eindruck machen wird.

Rotterdam,  12 . Juli . Lloyd in London hat am
11. Juli Wetten  für und gegen die Fortsetzung der
deutschen Unterseebootsfahrten nach Amerika ausgenommen.
Eine Wettquote lassen die bisherigen Einzahlungen noch
nicht zu. — Die Times meldet aus Newhork: Die Reise-
bureaus und die Eisenbahngesellsch asten veröffentlichen An¬
kündigungen zur Veranstaltung von E x t r a s a h r t e tt aus
allen größeren Städten des lwndes nach Baltimore . Ver¬
geblich suchten vernünftige Kreise, das Voll von der sinn¬
losen Aufregung zu befreien, indem sie öffentlich darauf
hinwiesen, daß die Unterseebotsfahrt eine vereinzelte Er¬
scheinung bliebe.

Basel,  12 . Juli . Die schweizerischen Blätter schreiben
zur Amerikafahrt des deutschenU-Handelsschiffes, daß, wenn
es Deutschland gelänge, etwa 10 bis 15 solche Boote ständig
zwischen den deutschen Häsen und Uebersee verkehren zu
lassen, und daß es dazu komme, sei bei der deutsche n-
Organisation nicht zu bezweifeln, die Blockade tatsäch¬
lich und praktisch bedeutungslos  geworden sei.
Dann aber — so schreibt der Tagesanzeiger — sei hie!
letzte Aussicht der Entente , die Mittelmächte endlich nie--
derzuringen , rettungslos geschwunden und die Ernüchterung
der Völler Werde wie eine Sturmflut gegen die Regierenden
hereinbrechen.

Amsterdam,  12 . Juli . (T.lh) Einer Newyorker
Meldung des Daily Chronicle über die Ankunft der „Deutsch¬
land " in Baltimore ist zu entnehmen, daß die Farbstoffe¬
in gutem Zustande in Amerika eintrafen und- daß das U-
Bovt nach beendeter Fahrt noch einen Vorrat guten Bremer
Quellwafsers an Bord hatte. Interessant ist die Meldung
der Exchange Telegraph Co., daß die Zollbeamten be¬
richteten, sie hätten die „Deutschland" untersucht  und
festgestellt, daß dieses Unterseeboot unbewaffnet  sei.

Ottawa, ,12 . Juli . (W.B.) Meldung der Agence
Havas . K a n a d i sche B e h ö r d-e n beschäftigen sich mit der
Absicht Deutschlands, Nickel nach Deutschland zu bringen,
denn Kanada, das die Gesamtkontrolle über die Nickelerzeu-
gung der ganzen Welt habe, würde die Ausfuhr nach den?
Vereinigten Staaten nur unter der Bedingung gestatten, daß
nichts davon zu den Mittelmächten gelange.

Kopenhagen,  12 . Juli . (£ .11.) Nach Newyorker
Telegrammen ries die Ankunft der „Deutschland" in ame¬
rikanischen Finanzkreisen große Auflegung hervor , da nun
zu erwarten sei, daß der deutsch-amerikanische Bankenver¬
kehr erheblich erweitert werden würde. Es wurden aller¬
hand wilde Pläne laut , die von enormen Verschiffungen
von Gold und anderen Metallen nach Deutschland und
Oesterreich- vermittels dieser Boote wissen wollen.

Kopenhagen,  12 . Juli . Die Blätter melden aus
Newhork: Der Chef des deutschen Handelsunterseebootes,
Kapitän König,  erzählte , das mit 29 Mann bemannte
Boot verließ Bremerhaven im Juni . Es tauchte jedes¬
mal unter , wenn Schiffe in der Nähe waren. Einmal war
es nur 500 Meter von einem französischen Kreuzer ent¬
fernt . Sonst verlief die Reise ohne Zwischenfälle. Un¬
terwegs erhielt das Bjodt keinerlei Zufuhr . Es führte
Benzin und Lebensmittel für die doppelte Zeit mit, wie
sie für die Ueberfahrt berechnet war. Der Kapitän kün¬
digte dann die baldige Ankunft mehrerer großer U-Bo-ote
in Amerika an . Die amerikanische Presse ist von den

Dcrs FUrggenlied.
Roman aus der Gegenwart von Alex von Bosse.

Nachdrucko-rdsik».
(17. Fortsetzung.)

Der Zug hatte für w-enige Minuten an einer kleinen
Station gehalten , fuhr jetzt wieder weiter, und- die beiden
Herren setzten ihr Gespräch fort . Der jüngere erzählte, die
beiden Brüder des verdächtigen jungen Mädchens wären
Offiziere der deutschen Marine , und zwar auf den Schiffen,
die die englische Ostküste beschossen hätten . Das Mädchen
habe mit den Brüdern in Verbindung gestanden, um ihnen
wichtige Nachrichten über die Bewegungen der englischen
Flotte zukommen zu lassen, die sie aus Gesprächen in der
Familie und i.'n Bekanntenkreisen gesammelt hübe. Der
Mann , den sie in den Klippen traf , sollte die Mittelsperson
gewesen sein, deren sie sich-bediente.

„Hat man ihn -auch gefaßt ?" fragte der alte Herr.
„Nein , das nicht, aber man hat sein genaues Signale¬

ment. Er soll sich als Holländer ausgeben, sagt man.
Ganz unmöglich für den Kerl, aus England- zu entkommen."

Nun, versuchen wird er es trotzdem, dachte Hutten , der
anscheinend sehr interessiert in einer Zeitung las . Infolge
des Gesprächs änderte er seinen -Reiseplan. War man ihm
auf der Spur , so wurde der Londoner Bahnhof, in den die
Scarborougher Züge einliefen, gern# gewiß überwacht; es
war also sehr Wohl möglich-, daß er dort angehalten und
verhaftet wurde . Er zog es also vor, früher an einer
kleinen Station den Zug zu verlassen und London dann zu
Fuß zu -erreichen.

Und nun mußte Jaen Terlinden verschwinden! In
einer der südlichen Vorstädte Londons kannte -er einen däni¬
schen Handschuhfabrikanten, dem er unbedingt vertrauen
konnte. Der alte Herr war ein Geschäftsmann, der sich-aus
kleinen Anfängen langsam emporgearbeitet hatte und nun
eine flott gehende Hand-schuhfabrik besaß. Den Grund zu
diesem Wohlstände hatte Huttens Vater gelegt, als er
Magnus Mogensen, der als Deutschdäne den Krieg gegen
Frankreich mitgemacht hatte , ein größeres Darlehen be¬
willigte . So fühlte sich Mogensen dem Vater Huttens
gegenüber zu dauernder Dankbarkeit verpflichtet, zumal der
damalige D-ragonerleutnant von Hutten nach einem er¬
bitterten Gefecht, selbst leicht verwundet, den schwer ver¬
wundeten Unteroffizier Magnus Mogensen aus dem feind¬
lichen Feuer getragen -und ihm so das Leben gerettet hatte.
Ein Sohn Mogensens, ein bekannter Kunstmaler, der sein

Atelier in der Königgrätzer Straße in Berlin hatte , war
mit Friedrich von Hutten persönlich befreundet und hatte
in Friedenszeiten oftmals Grütze an den alten Herrn in
London vermittelt.

Magnus Mogensen w-ar natürlich sehr überrascht, als
Friedrich von Hutten, der Sohn seines Wohltäters , bei ihM
v-orsprach und um seine Hilfe bat . Hutten setzte zwar hin¬
zu, daß er ihm eine Ablehnung durchaus nicht übelneh-men
werde, da er wohl wisse, daß Mogensen durch Gewährung
seiner Hilfe selbst in die gefährliche Lage geraten könne.

„Ja , eine gefährliche Sache ist es allerdings ", sagte der
alte Herr überlegend, „aber ich habe an Ihren Vater eine
alte Schuld abzutragen . Nein, nein, mein lieber, junger
Freund , Ihres Vaters Sohn lasse ich nicht im Stich, eben¬
sowenig wie Ihr Vater bei Orleans mich im Stich- gelassen
hatte ."

Zunächst gewährte der alte Herr seinem Schützling Un¬
terschlupf in seinem Hause und verschaffte ihm durch einen
Zwischenhändler die Papiere eines vor einiger Zeit in den
Londoner D-ocks verunglückten holländischen Mattosen . Es
war wohl anznnehmen, daß die englischen Behörden es in¬
zwischen vergessen haben würden, daß der Matrose Piet
Baarden beim Löschen der Ladung seines Schiffes von einer
Kiste erschlagen worden war . Wer bekümmerte sich in Lon¬
don um das Los eines armen holländischen Matrosen , zu¬
mal -zu einer Zeit, in der der mörderische Krieg Tausende
täglich ins Grab sinken läßt ? —

Mit diesen Papieren in der Tasche und der dazu passen¬
den Kleidung, der holländischen Sprache vollkommen mäch¬
tig, durfte Hutten sich so ziemlich sicher fühlen. Als Ma¬
trose Piet Baarden verließ er in dunkler Wollweste, eine
Jockeimütze auf dem Kops, mit seinen Habseligkeiten, darun¬
ter einen alten Seemannsanzug , wohlgemut Magnus Mo¬
gensens Haus . Er tauchte im MenschenmeerLondons unter
wie ein -Regentropfen in der See.

Friedrich von Hutten beabsichtigte, sich nach einem der
englischen Südhäfen zu begeben und- von einem holländii-
schen Frachtdampfer anheuern zu lassen. Gelang ihm das,
so war er gerettet.

Er begab sich zuerst auf Umwegen nach Dover. Von
hier liefen früher nach Oftende belgische Dampfer, aber
Ostende war jetzt in deutschen Händen, und 'deutsche Kanonen
drohten von dort Wer das Meer herüber . In einer Ma-
trosenkneipe erfuhr Hutten von dem Untergang des eng¬
lischen Schiffes „Formidable". Er flank behaglich seinen
Porter und erklärte, er würde sich hüten, jetzt seine Knochen
den Planken eines englischen Schiffes anzuvertrauen , die

Ereignissen wie von einer wichtigen Kriegs
erfüllt.

Kö l n , 12. Juli . (W.B.) Die „Köllr. Ztg."
Baltimore vom 10. -Juli : Nach dem Bericht dl-
König  hat sich die „D e u t schl a n d" 10 $ Qqe
land ausgehalten und die Reise am 23. Ju^
Das Schiff nahm seinen Weg durch den Kan »7°;
Nacht des vierten Tages tauchte es wegen nebeliaI
unter und blieb die gange Nacht auf dem Bodens
Dann fuhr es ohne Zwischenfall in den Ozean sr
von seinem Kurs -abzuweichen. Ws zu den Azo««. .
nur 150 Kilometer unter Wasser zurück. Das p
von niemand betreten -werden ; es wird streng C
Bei Lloyds sind viele Auflagen um Farbstoffe
Preis eingelaufen.

MW
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 12. Juli,
westlicher Kriegsschauplatz:
Tie am 10. Juli nachmittags eingeleiteten Käw>,.

derserts der Sttatze Bapaume - Albert , bei g I
maison  und im Walde von M a m e tz, sowie neu/
im Wäldchen von Ttlfln es und südlich davon Ws,-"
erbitterter Heftigkeit fortgesetzt.
Somme  Haben die Franzosen  bei einem arni'
legten Angriff auf der Front Bellohe - Soheco?
empfindliche Schlappe  erlltten , der Angriff
unserem Feuer vollkommen zusammengeb/I
Ebenso fluteten schwächere gegen LaMaisonnett"
leux  angesetzte Kräfte unter großen Verluste«
Ausgangsstellung zurück. '-JK

An mehreren Stellen der C h a m P a gn efr
östlich und südöstlich von Reims  und nordweW»
Massiges,  ferner nordwestlich von Flireh )?
französische Teilangriffe abgeschlagen

Im Maas gebiet  spielten sich links des Fst,»,.
kleinere Kämpfe ab. Rechts des Flusses ha^
unsere Stellungen näher  an die Werke vonZ
ville und Laufee herangeschoben  und däb,

39 Offiziere, 210 « Manu zu Gefangenen
gemacht. Starke Gegenangriffe  wurden M
gewiesen.

Deutsche Patrouillenunternehmungen
Tixmuiden,  südwestlich von Cernh (Aisnegebstg
östlich von Pfettershausen  hatten Erfolg. Z

Ein englischer Doppeldecker-wurde bei Athie;
lich von Peronne ) in unseren Linien zur Landung
zwungen, ein feindliches Flugzeug- stürzte bei S,
court,  eins in unserem Abwehrfeuer bei Chatte'
court ab. Bei Domb asle (westlich der Maas) >-->
ein Fesselballon  durch unsere Flieger abgeschvs»

Gestlicher Uriegsschauplatz:
Ein Ue b e r g a n g s Ve r su ch schwächerer rnss.

über die Düna  westlich von Friedrichstadt und Angrj
südlich des Naroczsees  wurden vereitelt.

An der S t o cho d f r o n t ist die Lage im aHger'
unverändert . Russische Abteilungen , die sich bei Jano
auf dem linken Ufer festzusetzen versuchten, wurden
griffen ; kein Mann von ihnen ist aus das Südufer
men. Hier und an der Bahn Kowel - Rowno
gestern noch über 800 Mann gefangen gen
Die Ausbeute der beiden letzten Tage am S t o chot>
außer einer Anzahl Osstziere

1932 Mann und 12 Maschinengewehre.

Unsere Fliegergeschwader  haben ihre An
tätigkeit ö stl i ch des S t o cho d fortgesetzt; ein fei
Fesselballon  wurde abgeschossen.

B' 'si r>Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oüerste H ee resleitungs
Der Ssterreichische amtliche Bericht.

Wien,  12 . Juli . (W.B.) Amtlich- wird betlaittkrt:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage erfuhr auch

keine Aenderung. Aus der Höhe Hordie südöstlich-von Ri-
liczhn  schlugen unsere Truppen sieben russische
zurück. Auch am unteren S t o chod scheiterten abermals

■di l'll" Hl» — — — — BMM

holländischen Dampfer zahlten jetzt auch gute Heufl
fragte ihn, wo er denn herkäme, weil er nicht wisse,
holländische Schiffe nur noch in Harwich und- manch"
Queenborough anlegten. Er habe ttank in einem Lo
Spital gelegen, erzählte Hutten , aber er wollte nun
der nach London zurück. D-amit erklärte er auch, -
seine Hände wohlgep-flegter waren , als man sie bei
Matrosen erwartete . Aber einer der Gäste stellte doch
bequeme Fragen , die Mßtrauen erkennen ließen, und
hielt es für besser, das in Waffen starrende Dover
zu verlassen. <

Er wandte sich nach Harwich, wo es ruhiger war.
hier aus w-ar «der Verkehr mit Holland noch ziemnch
hast. Ein holländischer Matrose war deshalb nicht au
Aber Hutten vermied es trotzdem nach Möglichkeit, M
Gespräche einzulassen: Dfl Hasenpolizei war, wie
all gn den Küsten, auch hier scharf auf deutsche
Pflichtige aus, die noch immer versuchten, sich ans ernM
tralen Schiff einzuschiffen, um die Heimat zu

Jetzt, wo er dem Ziele so nahe war und er « M
Meer hinweg- schon-die Luft der Heimat M atmen
wurde die Spannung in Hutten so groß, daß er !
Fieber nmherging und Mühe hatte , klar und mH
Möglichkeiten zu erwägen, um danach- zu handeln.

Er ging in die Hafenkneipen, in denen Hollan .
kehrten, und trank dort seinen Genever. Hier &im
Wertvolles über die Lage auf den verschiedenen
sch-auplätzen, und seine Spannung wuchs. Ein lŵ >
trose, der schon mehr getrunken hatte , als
schimpfte auf die englischen Minen , die, so mass«>̂ V
Froschlaich im Dorfteich, überall im Kanal herumsĤ M
Ter Dampfer, mit dem er zuletzt gefahren, war
Harwich auf eine Mine gelaufen und- untergeg^ s
Mannschaft, darunter er selbst, hatte nur das J1
retten können. Jetzt hatte er bei der „Provr-
anheuern lassen, die -am folgenden Tage nach
See gehen sollte. jam

Hutten horchte auf. „Providentia " hieß rinJiag
nes Schiff von der Reederei seines Onkels k
sich mit Export befaßte. Wenn er sich nicht rrrt ' Zd
es wirklich die „Providentia " seines Onkels
für Hutten die Rettung bedeuten. Von densur Hurren ore -yteirung oeoeuren. jouh ,
Reederei kannte er so manchen, und noch jjgifi
als Junge , wenn er auf Ferien bei dem
geweilt, mit einigen der älteren Matrosen ,



am Stochod kämpfenden verbün-
^ ^ en zwei Tagen 2000 Mann

^b -n ^ «gebmcht. Bei Oberthn  in
-̂ eeichiich-ungarischer Flieger ein rus--jir öu>' .-

uüi elt{(.. ..ninti: Südöstlich des Sugana-
"ie-rŝ ^ cn gestern vormittag einen star-
u„Tere Swjjf " Sbe'n Monte Rasto ab. Die
otugriTT«*» fiu.,e Entfernung liegen blieb,
de, DtC,:p« nb^ Artilleriefeuer gezwungen,

nfct wobei sie über 1000 Mann
Zen  blieb die Gefechtstätigkeit

anderen' unserer Flieger  belegte
WN ®Wfa a mit Bomben und kehrte hierauf

An der unteren Vojusa
K«rie»;

v, fm  Füll früh haben drei italie-
>r ree'^ Parenza  aus sehr großer Ent-
die ^ zwei Privathäuser und den
Zeit befchI ^ Mdigt . Sonst kein Schaden.

^ldl-M ^ nn-ere Abwehrbatterieu haben Treffer
verletzt - Uns abfuhren. Nachmittags

- die Z^ azeuge auf die Stadt Ravenna
unserer SeestSoe ^ . ^ mben abgeworfen und
rie« v°"Abw,hrfeuers unversehrt, zurückgekehrt.
^ b̂ulgarische amtliche Bericht.

Der vum ^ Meldung der Bulgarischen
l  Hauptquartier berichtet: In der
utû ^ schen Front  ist keine Berän-

maze ° ° u schwache beiderseitige Artillerie-
ichnê ^ üöel zwischen Patrouillen und Er-

£ Am 9. Juli versuchte, Aue
-'nngen° Beobachtungsposten
Abteilung, ^ Basten emvftn

1

pirten !öeuuuujiu.uö̂ i,rm  Süden
Weckung, ^ Posten empfing den Femd
S«f * 2nq mit heftigem Jnfanteriefeuer und
- Entiê rg Unordnung die Flucht zu

^ ..Llassung von vier Toten, vielen Ge¬
er. Bewaffnungsgegenständen Der
tÄrauf verrucht, die Früchte der Arbeit der

- »Gerung in dem unteren Tale des Mesto zu
zcvolketung ^ Edbomben wirft, um die schon
^ Ki Brand zu stecken. Infolge der von
^ ^ „1,-kiämen Maßregeln erzielt er aber kein
ne« wrr̂ men » ^ entfaltete Erkundungs-

täglichM Sie legen Proben lobenswerter

^ver türkische amtliche Bericht.
. ; „ oo el 12. Juli . (W.B.) Das Hauptquar-

der Irak front  keine Veränderung. -
f.' nt:  Auf dem rechten Flügel kein wichtiges
»I Zentrum wiederholte der Feind gestern seine

„nsere Stellungen südlich des Tschorok, er
stiner ungeheuren Verluste kein merkliches

izickm. Südlich des Tschorok örtliche Feuerkampfe.
» *

die amtlichen Berichte der Gegner.
^ »zösische amtliche Bericht  vom 11. JE-

Aus beiden Somme-Ufern verlief die Nacht
äamtzahl der in den Seiden letzten Tagen südlich
machten Gefangenen übersteigt 1300. Auf dem
>r Maas ziemlich große Tätigkeit der Artillerie
M -n von Avocourt und Chattancourt. Aus
m verdoppelte sich die Stärke , des deutschen
ts von Fleury bis östlich Cheuois. Im Laufe
ffen die Deutschen um 4 Uhr an der ganzen von
chossenen Front an und faßten in den vorge-
iben östlich des Fumingehölzes und von Chenois
i sofortiger Gegenangriff warf sie überall zurück.
Stellen genügten Sperr - und Maschinengewehr-
tt Anarm zu brechen. Das Bombardement geht
u Gegend Liter. Westlich Pout-ä-Mousson chei-
Wer Handstreich im Mortmarwatde voil̂ tanorg.
>n griffen die Deutschen nacĥ Artillerievorberei-
irspringenden Winkel bei Preillon an und-drangen
out von 200 Metern in einen Graben der ersten
Nordöstlich von Vebo versuchten die deutschen
chung von vier Minenexplosionen Schützengraben
Unser Gewehrseuer hielt sie an und zwang sie,

lassung von Toten und Verwundeten zurückzugehen,
en besetzten die Trichter. In den Vogesen sud-
ittbe ein deutscher Angriff mit Handgranaten ab-
Nördlich von Fontenelle drangen die Franzosen
^mdstreich in die erste Linie der feindlichen Unter-

. ein, säuberten sie und brachten einige Ge-
— Abends:  Auf beiden Seiten war der

>omme verhältnismäßig ruhig. Kleinere Kampf-
i einzelnen gestatteten uns, das Wäldchen nörd-
tte vollständig zu säubern und einige Vetbrn-
n besetzen. Zwischen Estrees, Balloh-en-Santerre
befangene. Auf dem rechten Ufer der Maas er-
Deutschen morgens ihre Angriffe auf der Front
ch-Wald und von Vaux-Chapitre-Wald LeChe-
rehreren vergeblichen Versuchen, die ihm starke
en, gelang es dem Feinde, in der Batterie von
in einzelnen Teilen unserer Linie im Fumin-

iU fassen. Tie Beschießung in der ganzen Ge¬
istig. Auf dem linken Maasufer mittlere Tätig-
llerie. Auf dem übrigen Teile der Front die
eßung. — Flugdienst: In der Gegend der Somme
re Flugzeuge gestern 14 Kämpfe. Vier feindliche
ie durch unsere Maschinengewehre ernstlich ge-
n, waren gezwungen, jäh herunterzugehen. Einer
zeugführer konnte sein brennendes Flugzeug rn

zurückbringen und ohne Unfall landen. Unsere
chwader waren in der Nacht vom 10. zum
220 Granaten wurden aus verschiedene Bahn-

n, von denen ein lebhaftes Treiben gemeldet
chlich auf die von Ham, La Fere und Chaunh.
er Bericht: In der Gegend von Pervhse im
chmittags Artilleriekampf. Die deuffchen Stel-
xmuiden und Woumen wurden heute unter das
großkalibrigen Geschütze genommen. Das Feuertarn

machten 296 unverwundete deutsche Gefangene, darunter 3 Oft
ziere. Im Walde von Tranes dauert der heftige Mmpf f ■
- Amtlicher Bericht: Nach 10 Tagen fortgesetzter Kampffe
haben unsere Truppen die methodische Besetzung de gs^
ten ersten feindlichen Derteidigungsshstems auf einer Front
von 14 000 Yards vervollständ.igt. Die Briten beietzten wrede
nahezu den ganzen Wald von Tranes.

Ter russische amtliche Bericht vom 11. ^ ull:
Nachmittags-  Westfront - Tie Kampfe am Stochod dauern
an. Ter Feind, der Verstärkungen herbeigebracht und eure
mächtige Artillerie vorgeschobenh^ eistet hartnäckigen Wide -An der Front Breaza (21 Km. nordwestlich Kimpolung),
Fundal-Moldowi (15 Km. westlich, Kimpolung) und ^ dwest-
lich Kimpolung warfen wir nach v-nem heftigen ^ mche starke
feindliche Kräfte zurück. An einigen Melken ergriff der Fein ,
den wir mit dem Bajonett zurucktriebendieFuckft  Femd,
licke Flieqer überflogen den Bahnhof Zadworre (3 Kw. nord¬
westlich Stolpre) an der Bahn Minsk-Baranowitschr und war¬
ft? 66 Bomben ab. - Im Astwschen Meere m der Nahe derPnnsŝiUeden Glitte versenkte ein feindliches Untcrieeboot em
unbeladenes Transportschiff. - KaukLsus- An der Front m
der Richtung auf Baiburt besetzten unsere Jagdkommandos
in der Nacht vom 9. Juli eine von den Türken besetzte Hohe,
eroberten ein Maschinengewehr und töteten mit dem Bajonett
einiae Leute. Weiter südlich erobetten unsere Truppen von
neuem im Sturm einige starkbefestigte türkische Stellungen^

i welche wir weiter ausbauten. Wir machten am 8. ^ ulr 30
Offiziere und ungefähr 350 Soldaten zu Gefangenen. Im

| LL . - -N W- Mk - im (? )Norvottentruppen einen feindlichen Angriff leicht ab. .
Eine unaefähre Zählung der Kriegsgefangenen und Trophäen,
die im Laufe der Operationen des Generals Bruflilvw gegen
die deutsch-österreichische Armee m der Zeitvom ^ Juuibis
10 Fuli gemacht wurden, ergab folgende Zahlen. o620 Offi¬
ziere 966 000 Soldaten, 312 Geschütze und Ui6 Maichinen-
aewehre - Abends:  Westfront : Im Raume des Stochod
wird iveiter gekämpft- Der Gegner legt hier eine Sroße Er¬
bitterung an den Tag. Gleichzeittg führen feindliche Flieger
zahlreiche Flüge hinter der Front unserer Truppen aus , indem
fie zahlreiche Bomben abwerfen und mit Mafchinengewehren
wirken Sonst ist die Lage unverändert. — Der Kaiser empfing
gestern im kaiserlichen Quartier den Präsidenten der Rerchs-
duma, Rodzianko, in 2-/^ständiger Audienz.

sichen amtlichen Berichte  Vom 11. Juli:
cktischen Hauptquartiers : Letzte Nacht nahm un-
e, nach einer ausgiebigen Beschießung wiederum
iw Sturm und machte 189 unverwundete Ge¬
ller 1 Bataillonskommandeur und 4 andere Ofsi-
pger Gegenangriff im Laufe der Nacht wurde mit
nften für den Feind zurückgeschlagen. Das ganze
^unseren Händen. Weiter östlich erstürmten

urufgrabenlinien im Wäldchen von Mametz. Der
"es Wäldchens ist jetzt in unserem Bösitz. Wir

let  l schwere Haubitze und 3 Feldgeschütze und

vom westlichen Kriegsschauplatz.
R o t t e r d a m , 12. Juli . (T .ll.) Der Kriegskorrespou-

dent der Times" schildert die Kämpfe um Contal ->
maison ;"nachdem er erzählt hat, daß ein deutscher egen-
anariif nickt seinen Zweck erreicht habe, schreibt er wört¬
lich: Die Ereignisse in dieser Gegend sind sehr unklar ; um
12 Uhr fing es zu regnen an und wahrend der 1^ s
genden Stunden machte ein tropischer Regen dre Luft
undurchsichtig Die Operationen waren fast unmöglich. Wir
waren schon an Contalmaison vorbeimarschiert und bereits
bedeutend weiter vorgerückt, wir uns weder zumick^
zoaen nicht unter dem Drucke de» Femdes oder infolge
eines ' Gegenangriffes, sondern infolge eines Mißverständ¬
nisses, welche durch das schlechte Wetter verursacht fern

^ Basel,  12 . Juli . (DUZ Schweizer Blätter mekden
aus Petersburg : Dem Rußkoje Slowo zufolge wurden famt-
licke auf hoher See befindlichen rufsifchen Truppen
infolge der Kursänderung in Griechenland, nicht -rach Sa¬
loniki, sondern nach Marseille  ge,cha,st , u.n
ftanzösischen Front zu kämpfen.

vom östlichen Rriegsschanplatz.
Genf  12 Juli . Der Petersburger Korrespondent des

Temps" telegraphiert feinem Blatt , daß man m Pe-
tprsfiiitii  den kategorischen Standpunkt ernnehme, die

neu Angrittes  auf die feindlichen Drahtverhaue war,
gibt folgende Schilderung der erbitterten Kämpfe am S t v -
cho d: Einer russischen Kompagnie war es gelungen, sich
vis an die feindlichen Drahtverhaue , die die Ruffen ait^
aemern Spinngewebe des Todes" nennen, \len um"sie zu zerschneiden, in der Hoffnung, den FemdZ Vmu,nt*?n. ®ie MMf
Angreifer bemerkte, eröffnete em heftrlles Maschinengewehr^

im Kuavlreaen veriuchten die Russen, Die - neun
verhaue zu Schneiden . Ein russischer Kompagmesühr r
beiden Draht einer unterirdischen Mne bemeMe, wol
durck Mschneiden der Leitung rechtzeitig die Gefahr ao-
wenden wurde aber schwer verwundet . Die beiden anderen
Komvaaniesübrer denen der erste das Kommando übergab
und de? die Zerstörung der Minenleitung anbefahl, Wurden
nach chnvnder getötet , bis fchlietzlich die Minen mit fürch¬
terlichem Erfolge explodierten. Stark dezimiert zogen sich

^Ä ^ Rnffen PÄ^ r ^erl . Lok.-Anz." meldet aus
Stockholm: „Rußkoje Slowo"  kommentiert die Lage

m ««®n »a£ ”’on tt -S, 4 ß°
Armee Kaledin ans der schwierigen Lage zu befreien m di
sie durch die energische deutsche Offensive geraten sei. Ms

etzt fti der Angriff auf Kowel wenig vorgerückt Die russische
Front stt sogar an einigen Punkten znrückgewichen.

vom valkankriegsschauplatz.
a ^ „ n 1^ cfr.« lT .UZ Eine amtlich inspirierte

Pariser Depesche des Secolo verrät : Sarrail  warte nur
noch auf die versprochenen Truppennachschübe, aus g^
?aud und von gewissen anderen Verbündeten (namllch Jta-
S  seien auf gutem Wege. Dabei sei zu erwarten, daß
das feindliche Heer durch die jüngsten Weltereignisse ge¬
schwächt sei, da esi Truppen an andere Fronten abgeben

vor Urieg zur§ee.
R „v r r n 12 Juli . (W.B . Amtlich.) Im Monat ^ uni

wurden 61 feindliche Handelsschiffe mit rund 1010 0«  Br .-
Reg .-T. durch Unterseeboote  der Mittelmachte ver¬
senkt  oder sind durch Minen  verloren gegangen

Der Chef des Admiralstabes der Marme.
London  12 . Juli . (W.B.) Lloyds Agentur meldet:

Das Fischerboot „Stasfa"  ist durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet

Stockholm,  12 . Juli . • (WB .) Wie ^ Blatteraus
Skelleftea melden, hat die Wegnahme der deutschen Dampfer
„Lissabon " und „Worms " aus
gebiete ^tg -sunden, ^ edngene Nacht ° /-I M
Größe^ Es wurde ein Schutz abgegeben. Die „Asfabon" er-

viplt Reiehl ostnxirts zu steuern. Der Kapitän der „Lisfa-
bon" machte energisch darauf auftnerksam, daß der
fer sich weit innerhalb der schwedischen Hohheitsgrenze be¬
fand Die Russen nahmen aber von deril Einspruch kenre
Notiz Die „Worms" erhielt ebenfalls den Befehl, ost

zu steuern Die Besatzungen der beiden Dampfer mutz-
^n in die Boote gehen, ohne ihr Eigentum mitnehmen zu
önnen. Das größte von den zwei Booten der „WorMs",

in welchem sich 24 Mann befanden, verschwand; es ist wahr-
scheinlich von den Russen ausgehalten worden. Die ubrn
aen Boote wurden von den Torpedobooten beschossen doch
niemand verletzt. Die Mannschaften sind in Skelleftea ein

9etr S 'i ania,  12. Juli . (W.B ) Meldung des Mtzauschen
Bureaus . Der ' deutsche Da .npfer „Anne -Li  e se" ist

altern nachmittag hier augekommen. Der Kapitan erzählte,

torialgewässern  von einem englischen Unter
verfolgt  worden ist, welches signalisierte, der

D-Ä « I°m - ^
die Anne - Liefe" zwischen zwei schwedischê nseln geriet,
gab das Unterseeboot die Verfolgung ans und kehrt um,
ohne geschossen zu haben.J * * *

Der Reichskanzler und die Londoner Seerechts¬
deklaration.

Rotterdam,  12 . Juli . (W.B.) In einer dem Ber¬
liner Vettreter der Hearstfchen Zeitungsunternehmungen W.
L laU ,am 4 Juli gewährten Unterredung über die Stel-
Un  der Vereinigten Staaten zur Aufhebung der Londoner
Seerechtsdeklaratton durch England hat der Reichskanz¬
ler  nach Rewhorker Meldungen in englischen Blattern be-i ‘y schon zu Beginn des Krieges die Engländer taffach-
ttck 'u Meunen gegeben hätten, daß sie .sick überharcht nicht

z innen der Londoner Seerechtsdeklara-
5 SST Sn w Mvm,  daß damals die

Regierung der Vereinigten Staaten zu erkennen !gegeben habe
Lß sie es bei der Ablehnung Englands bewenden lassen
wolle Wären die Vereinigten Staaten damals sur die • )
runa der Rechte der Neutralen eingetreten, so waren ihnen
die meisten Kränkungen und Verletzungen ihrer ^ nttreflen er-
inan oi'blieben. Jetzt, wo die Engländer offenkundig jede Ruck

üui ' die Rechte neutraler Staaten beiseite gesetzt hatttn,
Lttel vttlleicht die Augen mancher geöffnet werden. Der
Reichskanzler habe dann die Frage gestellt, wie lange ^

fei Staaten eil Beispiel für ein kühnes und würdige- Aus¬
treten gegenüber England sein.

Regelung der Fleischversorgung.
Ter Zentralviehhandelsverband hät ^ vestketztev Wô u

für die Schonung unserer noch!unreifen Viehbes ande aiiperLLlchLf» »pnen. WgÄJiS
zelnen Kriegsorganisationen, ^ 1" ^ür dw Regemng^
menschlichen Ernährung und sur die Versorgung ^ z
wirkten, völlig unabhängig tätig waren, un letzten

S oi?Ä ? Ä ni—SS
E d7m eigentllcĥ Bedarf entsprechend geregelt gewesen

ÄÄÄJÄÄÄ

le ' st , rSa » äs

eääH -sääs

. i» « »- - -- »« « . .
dum ReaierungSjubiläum des Königs von Württemberg

wird die württembergische Pvstverwaltung eson er ^
innerungsmarken ausgeben. Komg i h Grotzoheims,

» « rSrHSi
v ä  sr - «L

SSSKeJÄS und °« an » ‘J<*£
ihrer dankbaren Gesinnung besonderen Ausdruckz
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zuerhalten. ^ irischen Frage,

ein zweiter Sekretär für ernannt wê en w ^cher dem Parlament Rechenschaft schuldig xm»»»



militärischer Sachverständiger zur Seite stehen wird Tie
Rebellen brauchen nicht auf eine Amnestie zu rechnen Das
Tragen von Waffen wird ab heute verboten . — Weiter wird
gemeldet : Die Verhandlung im Hochverratsprozeß Sir Roger
Ca seinen  t s wird am Montag , dem 17. Juli , in zweiter
höherer Instanz beginnen . Der Umstand, dah diese Verhand -̂
lung auf die von Casement eingelegte Berufung gegen das
in . erster Instanz ergangene Todesurteil überraschend spät
erfolgt , wird in Kreisen, welche Casement freundlich gesinnt

a “ günstiges Vorzeichen angesehen. Es hat den
Anschern, als ob die Regierung gleich mit der irischen Frage
auch den unbequemen Fall Casement aus der Welt schaf¬
fen will.

Englische Frauenkundgebungengegen Deutschland.
London,  13 . Juli . (T.U.) Zum antideutschen Feldzug

rn England liegen weitere Beiträge vor. Unter der Leitung
der Lmprre-Liga wird am Samstag , den 22. Juli eine große
a emonstration der Frauen  Englands in London statt-
nnden. Ter Verband der sozialen und politischen Union der
Frauen wird aus allen Teilen Englands Deputationen mit
Bannern , Fahnen und Musikkapellen senden. Tausende von
Wahlrechtlerinnen werden sich anschließen. Auch Nichtorgani¬
sierte Frauen werden teilnehmen. Der Zug wird sich, wie üblich,
auf dem bekannten Themseembarkmentbilden und bei West-
minster vorbei nach dem Hhdepark ziehen. Dort werden Reden
für die energische Fortsetzung des Krieges gehalten werden.
Man wird eine Resolution vorlesen, die von der englischen
Regierung fordert, daß noch größere Anstrengungen zu einer
kräftigen Fortsetzung des Krieges gemacht werden sollen, daß
man die Frauen in noch viel größerem Umfänge als bisher zu
Kriegsarbeiten und Kriegsleistungen heranziehen soll, daß der
wirtschaftliche Feldzug, wie er in der Pariser Konferenz ver¬
kündet wurde, durchgeftihrt werde, daß der englischen Flotte
freie Hand gegeben werde, die deutsche zu vernichten und die
Blockade gegen Deutschland in weitestem Maße durchzuführen,
daß sämtliche feindliche Ausländer in England sofort und
ohne Ausnahme interniert werden, daß alle bestehendenRatu-
ralisaffvnszeugnisse und Dokumente von ehemals deutschen
Reichsangehörigcn für ungültig erklärt werden und daß das
Naturalisationsgesetz überhaupt so umgestaltet werde, daß in
Zukunft kein Deutscher sich naturalisieren lassen könne. Diese
Forderungen werden nach der Abstimmung im Hhdepark von
einer Deputation aus acht englischen Frauen dem Premier¬
minister Asquith in schriftlicher Form überreicht werden.

Kleine Mitteilungen.
Zürich,  12 . Juli . ' Der „Tagesanzeiger " erhält In¬

formationen aus Paris , wonach in Tunis revolutio¬
näre Aufstände  der Eingeborenen ausgebrochen sind.
Die Rebellen erhalten starken Zuzug aus Tripolis . Es ver¬
lautet , daß eine Anzahl französischer Truppentransporte von
den Rebellen überfallen  und zum Teil vernichtet worden sind.

Tagesnsebnebtr «.
Stuttgart,  12 . Juli . Ueber einen Mordversuch an

einem Kriminalbeamten ist dem Stuttgarter Polizeigericht
zu entnehmen , daß in der Nacht zum 11. Juli kurz nach
1 Uhr am Urachplatz auf den mit der Bearbeitung politischer
Angelegenheiten bei der städtischen Polizeidireftion betrau¬
ten Kriminalkommissar Mauksch aus dem Hinterhalt ein
scharfer Schuß abgefeuert wurde, der jedoch sein Ziel ver¬
fehlte . Die Waffe wurde am Tatort gefunden . Die Poli¬
zeidirektion hat auf die Ermittelung des Täters eine Beloh¬
nung vvn 500 Mk. äusgesetzt.

Ratheitoto,  12 . Juli . Wegen ,Verheimlichung von
R ä u che r w a r e n bei der Bestandsaufnahme sind in Gun¬
tersberge etwa 100 Familien auf 3 Monate die Fleisch¬
karten entzogen worden.

Berlin,  12 . Juli . In dem Prozeß gegen den Terrain¬
spekulanten Leo Schiffmann,  der seit mehreren Wochen
die dritte Hilfsstrafkammer des Landgerichts 1 beschäftigt,
wurde heute das Urteil gesprochen. Es lautet wegen Be¬
truges in vielen Fällen auf vier Jahre Gefängnis , 3000 Mk.
Geldstrafe und .5 Jahre Ehrverlust ; fünf Monate der erlltte-
nen Untersuchungshaft wurden in Anrechnung gebracht.

Breslau,  13 . Juli . (T.U.) Das Dorf G r o j e tz>, im
Kreise Lublinitz, wurde durch einen Riesenbrand  einge¬
äschert, 150 Gebäude sind abgebrannt; der Brand soll durch
einen fehlerhaften Schornstein entstanden sein.

Petersbu rg,  12 . Juli . (W-Bl) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Gestern nachmittag ex¬
plodierten  im Keller eines Automobilschuppens bei dem
^aufe des Ministerpräsidenten,  das jedoch nicht
von ihm bewohnt wird, Dämpfe von verschüttetem Benzin.
Die Explosion zerstörte den Fahrstuhl des Hauses und
die zur Wohnung des Obersten Offrosfimoff führende Treppe.
Die französische Lehrerin der Kinder des Obersten, die
irach dem Unterricht im Fahrstuhl herunterfahren wollte,
wurde getötet . Weitere Opfer gab es nicht. Eine Un¬
tersuchung ist eingeleitet.

Baltimore,  12 . Juli . In Baltimore , wo unser Han¬
delstauchboot „Deutschland " weilt , ging ein Getreide¬
speicher,  der 300 000 Hektoliter dem Vierverband ge-
höriges Korn enthielt , in F lammen  auf und wurde voll-
ständig vernichtet . Mehrere Personen sollen umgekommen
sein. ■ -

Bekanntmachung, in der die Aenderungen in den Bestimmun¬
gen über die Invaliden - Und Hinterbliebenen-
versicherung  aufgeführt sind. Die wichtigste der Aende¬
rungen ist die, daß die Altersrente in Zukunft bei Pollendung
des 65. Lebensjahres fällig wird (bisher des 70.). Die Wai¬
senrenten haben eine Erhöhung dahin erfahren , daß sie jetzt
für alle Waisen eines verstorbenen Versicherten gleich hoch
sind. Weiter werden die Kinderzuschttsse zu je ein
Zehntel der Rente auch> bei Vorhandensein von mehr als
5 Kindern gewährt. Die Bekanntmachung gibt ferner Aus¬
kunft, in welchen Fällen infolge der neuen Bestimmungen
eine Nachzahlung erfolgt . Die geringe Erhöhung der Bei¬
tragssätze um 2 Pfg . in jeder Klasse wird in Anbetracht der
Vorteile , die das neue Gesetz bringt , gerne in Kauf genommen
werden.

— Flachs - und Hanfstroh.  Es sei auf die in
der heutigen Nummer veröffentlichte Bekanntmachung betr.
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Flachs - und
Hanfstroh  aufmerksam gemacht.

— Die Erhöhung der Zigarrenpreise.  Der
Deutsche Tabäkverein e. V. schreibt uns : Eine weitere Er¬
höhung der Zigarrenpreise ist unvermeidlich geworden . Den
Ausschlag dafür gibt in der großen Hauptsache die starke
Erhöhung der Rohtabakpreise,  die seit dem
1. August 1914 aus das Dreifache bis Fünffache für auslän¬
dische und auf das Fünf - bis Sechsfache für deutsche Tabake,
die wegen der Knappheit aller Täbakärten heute stärker zu
Zigarren mitverarbeitet werden als in Friedenszeiten , ge¬
stiegen sind. Auch höhere Löhne  sind wegen der Teue¬
rungsverhältnisse erforderlich geworden ; sie sind in den
letzten Tagen in vielen Zigarrenindustriebezirken bis zu
20 Proz . erhöht worden. Ferner sind alle sonstigen Ge¬
stehungskosten  für Zigarrenherstellung ebenfalls be¬
trächtlich in die Höhe gegangen . Dazu kömmt noch die am
1. Juli und durch!N a chz o l l und N a ch ste u e r e r h e b u n g
teils bereits mit Wirkung vom 15. Mai ab in Kraft getretene
Erhöhung der Reichsabgaben  sowohl für deutschen
wie für ausländischen Tabak. Alle diese Vermehrungen der
Gestellungskosten bedingen, daß bei Zigarren gegenüber den
Preisen vor Kriegsausbruch, eine Erhöhung der Fabrikpreise
um durchschnittlich mindestens  50 v. H. voll berechtigt
und nötig ist, daß aber für billige  Zigarren unbedingt
eine weit höhere Preissteigerung  Platz greifen
muß . Dabei ist ausdrücklich hervorzuheben, daß Zigarren
zu den vorstehend erhöhten Preisen nur unter Mitverwen¬
dung noch vorhandener älterer billigerer Rohtabakbestände
geliefert werden können. — Das sind für Raucher schöne
Aussichten!

— Erwischte Ausreißer . Der Polizeidiener
von Frohnhausen  brachte am Dienstag abend zwei von
ihm festgenommene entwichene russische Kriegsgefan¬
gene  hier ein, die alsbald nach Wetzlar eingeliefert wurden ..

— Für den Fleischverkauf  dieser Woche, der nur
morgen von 7—12 Uhr statffindet, auch, für die Voraus¬
besteller, bitten die Metzger, Papier , Körbe oder Teller mit¬
zubringen , da sie infolge der Papierknappheit und
Teuerung nicht mehr in der Lage sind, Einschlagpapier zu
stellen.

Lösung dieses Problems wären auch
Vollmilchpreise erträglicher , da man k
der Tat säst ausschließlich den kleines"
könnte, während sie in der Küche ml,
oder daraus hergestellte Präparate

— Herabsetzung der Ledern.  ^
Tagebl. schreibt, ist für Mitte Jusi
setzung der Preise für Leder zu erW^ 1
daß sie ziemlich beträchtlich sein wird kJ
der rohen Häute erhobene Aufschwa' HL
ist. Dabei wird auch das Sohlleder *
technischen Gründen beim Abbau nickt c
das Oberleder, im Preise bedeutend hx

ikeizfe ftachtich, e
Haag , 13. Juli . (T .Uft Reuters,

offiziell : Um 7,11 Uhr erschien qc ite ! en
Tauchboot  vor dem kleinen unbev^
ham (Grafschaft Durham ) und sin-/ !'
dert Meter Abstand 30 Schüsse
schwer verwundet und starb heute
Haus durch eine Granate getroffen
keine Verluste und kein Schaden . lUî e-

Berlin , 13. Juli . Die Basler Nack.
Berk. Lvkalanz. aus Mailand , daß bie •
Presse nur ganz kurz erwähnte Exp los ? "
von Spezia  viele Hunderte von Ovür«
Wirklichkeit ist nicht eine Kiste Pulder^ k̂ s
Munitionsfabrik in die Luft geflogen
Arbeitern ist kein einziger am Leben gebli?z°
den von den am Strande badenden Pen,
getötet. Die Beschreibung des Ortes ml
Spezia schließen.

Washington , 13. Juli . (W.B .) Reuter
trsche und die französische Botsch « ^
Staatsdepartement  wegen des Unter;/
land" Vorstellungen  erhoben . Sie
ein Unterseeboot, selbst wenn es für Handel
doch potentiell ein Kriegsschiff sei. " *

Rcwyork , 13. Juli . (T.U.) Die an s,„
Ostküste stationierten englischen und
Kriegsschisfe  liegen , wie „Boston gJ
meldet, bereits feit Monaten auf der
scheu Untcrseebvo ten  vor der MüiKu»^ «

(Pennshlvanien ) eingetroffene
Minmmnt;  berichtet, daß er ungLr l"

bon Kap Henlopen von zwei .französischen Zz
kIden istz die sich erkundigten, oB eri

jeeüopte gesichtet habe. Aus
2 " ^ e Schiffe in nördlicher Richtung geget £
~' c von „Kmmount" gesichteten Kriegsschiffe >1
netzen zum Schutz  gegen Torpedos ausgerüstet.

Provinz und Raebbarfcbaft.
Herborn,  12 . Juli . Präparandenlehrer Nissen  aus

Lunden ist anstelle des Präparandenlehrers Schüler mit
dem 1. Oktober hierher versetzt.

u. Aumenau,  12 . Juli . Im benachbarten Lang¬
hecke  wurde von der Weide des Landwirts Bockler nachts
ein Rind  fortgeführt , in den Wald gebracht und anscheinend
durch einen Revolverschuß in den Kopf getötet.  Man nimmt
an , daß die Täter das Tier Zerlegen wollten , um das Fleisch
zu verwenden, aber von ihrem Vorhaben abkamen. Es ist
aber auch möglich, daß ein Racheakt vorliegt . Den Ermitte¬
lungen der Behörden ist es bis jetzt noch nicht gelungen, der
Täter habhaft zu werden. Um das Fleisch des getöteten
Tieres wenn möglich noch zu berweuden, wurde es nach hier
verbracht, wo es auf seine Genußfähigkeit geprüft werden soll

J d stein,  12 . Juli . Der Arbeiter Konrad Schmidt
kam in der Lederfabrik von Landauer -Donner dem Räder¬
werk zu nahe und wurde von dem Treibriemen mehrere-
male mit herumgeschleudert. Er erlitt dabei so schwere
Verletzungen , daß er schon nach kurzer Zeit im städtischen!
Krankenhause verstarb.

Hers seid,  12 . Juli . Der 57 2 Jahre alte Sohn des
hiesigen Handwerkers Ewald Manns versuchte aus einem
großen Einmachetopf Wasser zu trinken. Hierbei glitt er aus,
fiel mit dem Kopf in den Topf hinein und erstickte, noch
ehe die Mutter den Unfall bemerkt hatte.

F. d. Textteil  verantw . : Schriftleiter K. Sättch

Königliche Oberförst-reî .
Hw-». GrilMchm-NtM

Mittwoch , den 19 . Juli wird das .tze»-
toon ben  fiskalischen Wiesen im

D »etzholze an Ort und Stelle versteigert Bea
mms um 10 Uhr bei Parzelle 1 '

Die Herren Bürgermeister werden um orts
kanntmachung ersucht.

Mttlegeschmeii

Fokales.
™., , e Hundstage  die Zeit von Mitte Juli bis
Mitte August, stehen vor der Tür . Sie sind als die heißesten
Tage des Mnzen Jahres bekannt und pflegen sich im all¬
gemeinen auch durch einen starken Gewitterreichtum auszu-
zelchuen. Jdr dieser Hinsicht sind sie nicht selten dem Lcmd-
mann wenig erfreulich, namentlich wenn die Gewitterneigung
mit häufigen Regengüssen verknüpft ist. — In den Ba .de-
und Kurorten spielt sich in den Hundstagcn das Hauptleben
GÖ- Die sogenannte „Saison " hat dann ihren Höhepunkt er-
reicht Wer nur immer die Möglichkeit dazu hat, legt seinen
Urlaub gerade in die Hundstage , um während dieser heißesten
Zeit des Jahres nicht auch noch den Kopf mit Arbeit zu er¬
hitzen Wer dagegen nicht in der glücklichen Lage ist, gerade
rn diesen ^ ageu der Arbeit entrinnen zu können, der erledigt'
sern Pensum mit Stöhnen und Schwitzen, denn die starke
Warmecriftoirkung macht prüde und denkfäul. Letzteres ist auch
der Grunltz weshalb in Friedenszeiten die Hundstage als so-

Sauregurkenzeit bei den Zeitungsredakteuren ge-
iSn biS fonft '"ch so eifrigen Mitarbeiter
pMfN in dt. ,er Zeit zu streiken, sondern die ganze Weltge-
Ä ^ ? / 'b'Nt in diesen 6 Wochen still zu stehen. In dieser

J iQtterbmf der Weltkrieg dem Zeitungsmann jede
^.orge genommen , aber trotzdem: auch wir Zeitungsmenschen
,ätzen es lieber , wenn wieder Friede wäre, auch wenn wir die

Hundstage hindurch uns täglich und stündlich den
Kop, zerbrechen mußten, um Stoff zu finden, die Svalten
unsrer Blätter damit zu füllen . spalten

^Herabsetzung der Altersgrenze  usw Der
König !. Landrat veröffentlicht in der heutigen Nummer e7ne

Zur Lohnfrage im Tabakgewcrbc
hat der Deutsche Tabakvereln vor kurzem in einer Sitzung
seines großen Ausschusses, seiner Abteilüngsvorstände und
der Vorstände der Arbeitgeberbezirksvereine Stellung ge¬
nommen. Zu einer einheitsichlsn Beschlußfassung konnte es
nicht kommen, weil der Tabakverein an sich kein Arbeit¬
geberverband ist, und weil überdies die Verhältnisse in
den einzelnen Bezirken und sogar in den einzelnen Betrieben
der einzelnen Bezirke dafür zu große Verschiedenheiten auf-
weifen . Es wurde aber beschlossen, den Arbeitgeberver -.
einen , in Anerkennung der Berechtigung des Wunsches der
Arbeiterschaft mich Verbesserung , ihres Einkommens ' ange¬
sichts der bestehenden Teuerung , eine Echöhung der bereits
gewahrten Teuerungszulagen zu empfehlen. Unterdessen ha¬
ben bereits eine Reihe von Bezirksvercinen diese Erhühunq
eintreten lassen. ö

Magermilch.
In einem Anssatz über die Milchpreise stellt Prof . Dr.

Carl Oppenheimer fest, daß der Mager - und Buttermilch
gegenüber der Vollmilch eine viel zu geringe Bedeutung f̂ür
die menschliche Ernährung beigemessen wird. Besonders da
der der Vollmilch durch das Verbuttern enrzogene Fett -! und
Zuckergehalt ohne Schwierigkeiten durch kohlehhdratreiche
Nahrung , Kiartoffeln und Mehlspeisen ersetzt werden könne
Bon besonderer Bedeutung sei eigentlich nur ihr Eiweiß-
gehalt ; im Hinblick darauf , daß man Kindern bis zum
sechsten Lebensjahre überhaupt nicht viel Fleisch geben soll
vom jetzigen Fleischmangel natürlich ganz abgesehen. Dieser
Eiweißgehalt ist nun aber auch in der verbutterten Milch in
vollem Umfange erhalten. Und so richten sich denn die Blicke
immer wieder auf das bisher nicht genügend gelöste Pro-

der Magermilch. Die umfangreiche Verbutterung der
Milch, die von weiten Konsumentenkreisen so dringend ge¬
wünscht wird , wäre vom ernährungsphysiologischen Stand -!
pilnkt aus viel weniger bedenklicĥ wenn es gelänge , einen
Teil der dadurch erwachsenden Magermilch dem menschlichen
Genuß zuzusuhren . Bisher ist dies leider nur in recht ge¬
ringem Umfange , z. B . in Form von Magerkäse, der Fall.
Mau wird nicht weit fehl gehen, wenn man für die nächsten
Monate ern Magermilchergebnis von fast einer Milliarde
.̂iter pro Monat annimmt ; das entspricht einer Eiweiß¬

menge von etwa 30 Millionen Kilogramm . Bei einer
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